
LEITBILD FÜR DAS „NETZWERK DEUTSCHSPRACHIGER FUSSBALLMUSEEN UND 
VEREINSARCHIVE“  

 

Präambel  

Seit seiner Gründung im Jahr 2011 verfolgt das „Netzwerk deutschsprachiger Fußballmuseen 
und Vereinsarchive“ das Ziel, die Vereins-, Verbands- und Kulturgeschichte des Fußballs zu 
bewahren, zu sichern und zu erforschen. Um dieses Ziel zu erreichen, fördert und unterstützt 
das Netzwerk die Einrichtung, den Aufbau und den Betrieb von Fußballmuseen, Depots und 
Vereinsarchiven sowie die Pflege von Sammlungen. 

Mit Hilfe des Netzwerks werden die durch diese Institutionen geleistete Arbeit sichtbar gemacht 
und die Bedeutung der Fußballgeschichte für die ÖVentlichkeit gestärkt. Dazu tragen nicht nur 
die Vernetzung der Institutionen und die Bündelung von Kompetenzen bei, sondern auch ein 
regelmäßiger fachlicher Austausch sowie gemeinsame Aktionen und Projekte. 

Die Arbeit des Netzwerks und der ihr angeschlossenen Museen und Archive fördert zudem ein 
kritisches Geschichts- und Traditionsbewusstsein der Vereine und Verbände sowie eine 
kritische Auseinandersetzung mit ihrer Rolle in der Gesellschaft. Darüber hinaus engagiert sich 
das Netzwerk für die Stärkung von Demokratie und Vielfalt und positioniert sich gegen jede 
Form von Diskriminierung. 

 

Selbstverständnis  

Das „Netzwerk deutschsprachiger Fußballmuseen und Vereinsarchive“ verfolgt keine 
kommerziellen Ziele und grenzt sich bewusst von privaten Akteuren ab. Eine Mitgliedschaft ist 
daher nur für eine der nachfolgenden Organisationen möglich:  

§ In Fußballverbänden organisierte Vereine und Kapitalgesellschaften oder von diesen mit 
der Erfüllung der entsprechenden Aufgaben oViziell betraute Organisationen.  

§ Museen und Archive der Verbände oder Einrichtungen, die eine vergleichbare Funktion 
übernehmen, wie z. B. das Archiv des DFB.  

Zudem können nur Personen innerhalb des Netzwerks aktiv sein, die von einer Organisation, die 
eine dieser Voraussetzungen erfüllt, entsandt werden. 

Das Netzwerk strebt an, dass sich Museen und Archive entsprechend der Definitionen und der 
ethischen Grundsätze von anerkannten Fachverbänden und -räten etablieren.1 Das Netzwerk 
setzt sich daher für Ausstellungs-, Bildungs- und Forschungsprojekte ein, die diese Ziele 
anstreben. Eine umfängliche Erfüllung der Museums- bzw. Archivdefinitionen hinsichtlich der 
entfalteten Aktivitäten oder die zeitnahe Erreichung dieses Zustands sind dabei keine 
Voraussetzung für eine Mitgliedschaft oder Mitarbeit im Netzwerk.  

 

 

 
1 Beispielhaft zu nennen sind hier das „International Council of Museums“ (ICOM) oder das „International 
Council of Archives“ (ICA). Auszüge siehe Appendix. 



Handlungsfelder der dem Netzwerk angeschlossenen Institutionen  

Sammeln  

Das Sammeln, Erhalten und Pflegen von analogen und/oder digitalen Objekten und Archivalien 
ist eine der zentralen Aufgaben zur Bewahrung der Vereinsgeschichte. Das Sammeln sollte einer 
Strategie folgen, damit wichtige Exponate und Unterlagen für zukünftige Generationen erhalten 
bleiben. Das Sammeln sollte zudem zielgerichtet erfolgen und der Erweiterung, 
Zusammenführung und Ergänzung bestehender Sammlungen dienen. Die gesammelten 
Objekte und Dokumente sollen inventarisiert und inhaltlich erschlossen werden. Zudem sollen 
die Erwerbsumstände dokumentiert werden, sofern das möglich ist.  

 

Bewahren  

Die gesammelten Objekte und Archivalien sollen bestmöglich behandelt, vor dem Verfall und 
unbefugten ZugriVen geschützt werden, um sie für kommende Generationen zu bewahren. 
Daher soll im Sinne einer nachhaltigen Bestandspflege eine sachgerechte Lagerung und 
Sicherung unter konservatorischen Bedingungen angestrebt werden und diese im Bedarfsfall 
auch eine Restaurierung umfassen. Die besonderen Anforderungen an die Bewahrung digitaler 
Objekte und Archivalien sollen entsprechend berücksichtigt werden. 

 

Überliefern 

Kernaufgabe eines Archivs ist es, historische Überlieferungen zu bewahren sowie deren 
Auswahl und Umfang fachgerecht zu bestimmen. Unterlagen, denen im Rahmen einer 
Bestandserhaltungs- und Erschließungsstrategie ein bestimmter Wert beigemessen wird und 
die in diesem Sinne als archivwürdig bewertet werden, sollen erschlossen und 
bestandserhaltenden Maßnahmen zugeführt werden.  

 

Forschen  

Ziel ist es, die Sammlungen und Bestände nach wissenschaftlichen Gesichtspunkten zu 
bearbeiten und sie zu Forschungszwecken recherchierbar und zugänglich zu machen. Dies 
ermöglicht die weitere Einordnung in einem Kontext, der die Aufnahme in eine thematische 
Präsentation ermöglicht. Zur Grundlage dieser Arbeit gehört auch die Provenienzforschung. Die 
Archive und Museen nehmen Anteil an aktuellen Diskursen und bringen Kompetenzen in die 
jeweiligen Forschungen ein. Sie sind darum bemüht, ihr Wissen und ihre Erfahrungen an 
Forschende weiterzugeben. 

 

Kommunizieren  

Um die Wertschätzung der Sportgeschichte als Kulturgut durch die Gesellschaft zu steigern, 
soll die Historie der Fußballvereine und -verbände der ÖVentlichkeit zugänglich gemacht 
werden. Dafür können alle wirksamen Formen genutzt werden, auch digitale Kanäle wie 
Websites oder Social Media. Darüber hinaus sollen Bildung und Vermittlung elementare 
Bestandteile der vereinshistorischen Arbeit der im Netzwerk angeschlossenen Institutionen 



sein. Die Bildungsangebote erfolgen inklusiv und richten sich an alle gesellschaftlichen 
Gruppen. 

Vision 

Allein in Deutschland gibt es ca. 24.000 Fußballvereine mit mehr als 7,7 Millionen Mitgliedern.2 
Rund 2,3 Millionen, also gut 30 Prozent sind Mitglieder eines der gut 50 Fußballvereine, die im 
„Netzwerk deutschsprachiger Fußballmuseen und Vereinsarchive“ vertreten sind. Immer mehr 
dieser Vereine blicken auf eine über einhundertjährige Geschichte zurück und ihr historisches 
Bewusstsein wächst genauso beständig wie ihre Mitgliederzahlen. Eine in diesem Frühjahr 
durchgeführte Umfrage der DFL untermauert zudem die Bedeutung der Traditionspflege für die 
Fußballfans. Eine überwältigende Mehrheit von fast 80 Prozent der Befragten spricht sich dafür 
aus, dass es den Vereinen zur Aufgabe gemacht werden sollte, sich aktiv um ihre 
Traditionspflege zu kümmern. Oft ist die Bewahrung und Dokumentation der Fußball- und 
Verbandsgeschichte eine Disziplin, die von Einzelpersonen oder Initiativen ehrenamtlich 
geleistet wird. Von Verbandsseite gibt es keine Anweisungen oder Auflagen, Fußballgeschichte 
zu bewahren. 

Die wesentlichen Träger zur Bewahrung, Sicherung und Erforschung der Fußballkultur sind die 
Museen und Archive der Vereine und Kapitalgesellschaften. Ziel sollte es daher sein, an den 
jeweiligen Standorten eine Dauerausstellung oder eine vergleichbare Präsentationsform zu 
schaVen. Solange keine Ausstellungsfläche zur Verfügung steht, sollten die Institutionen sich 
bemühen, durch Sonderausstellungen ihre Bestände zu präsentieren oder darauf ausgerichtete 
Ausstellungsprojekte kooperativ zu unterstützen. Die Etablierung von hauptamtlichen 
Vereinsarchivarinnen und Vereinsarchivaren oder vergleichbare Positionen sollte sichergestellt 
werden. 

 

Duisburg, 15.05.2025 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
2 DFB-Mitgliederstatistik 2024 (Quelle: original_DFB_Statistik_2024.pdf) 



 

 

 

Appendix 

Museumsdefinition nach dem International Council of Museums (ICOM) (Quelle: Museumsdefinition – 
ICOM Deutschland) 

„Ein Museum ist eine nicht gewinnorientierte, dauerhafte Institution im Dienst der Gesellschaft, die 
materielles und immaterielles Erbe erforscht, sammelt, bewahrt, interpretiert und ausstellt. ÖSentlich 
zugänglich, barrierefrei und inklusiv, fördern Museen Diversität und Nachhaltigkeit. Sie arbeiten und 
kommunizieren ethisch, professionell und partizipativ mit Communities. Museen ermöglichen vielfältige 
Erfahrungen hinsichtlich Bildung, Freude, Reflexion und Wissensaustausch.“ 

 

Ethische Richtlinien für Museen von ICOM (Quelle: ICOM_Ethische Richtlinien_D_01_03_10.indd) 

1. Museen bewahren, zeigen, vermitteln und fördern das Verständnis für das Natur- und Kulturerbe 
der Menschheit. 

2. Museen, die Sammlungen unterhalten, bewahren diese treuhänderisch zum Nutzen und zum 
Fortschritt der Gesellschaft.  

3. Museen bewahren elementare Zeugnisse zur Gewinnung und Erweiterung von Wissen. 
4. Museen schaSen Voraussetzungen für die Wertschätzung, das Verständnis und die Förderung 

von Natur- und Kulturerbe. 
5. Museen verfügen über Mittel, die weitere öSentliche Dienstleistungen und Vorteile ermöglichen. 
6. Museen arbeiten sowohl mit den Gemeinschaften, aus denen ihre Sammlungen stammen, als 

auch mit denen, welchen sie dienen, eng zusammen. 
7. Museen halten sich an Recht und Gesetz. 
8. Museen arbeiten professionell. 

 

Kodex ethischer Grundsätze für Archivarinnen und Archivare (ICA) (Quelle: ICA_1996-09-06_code-of-
ethics_DE.pdf) 

1. Archivarinnen und Archivare haben die Integrität von Archivgut zu schützen und auf diese Weise 
zu gewährleisten, dass es ein zuverlässiger Beweis der Vergangenheit bleibt. 

2. Archivarinnen und Archivare haben Archivmaterial in seinem historischen, rechtlichen und 
administrativen Kontext zu bewerten, auszuwählen und aufzubewahren, um so das 
Provenienzprinzip zu bewahren und die ursprünglichen Zusammenhänge der Schriftstücke zu 
erhalten und zu verdeutlichen. 

3. Archivarinnen und Archivare haben die Authentizität der Schriftstücke während der Bearbeitung, 
Aufbewahrung und Benutzung zu schützen. 

4. Archivarinnen und Archivare haben die fortwährende Benutzbarkeit und Verständlichkeit des 
Archivguts sicherzustellen. 

5. Archivarinnen und Archivare haben Aufzeichnungen über ihre Bearbeitung von Archivgut zu 
führen und müssen in der Lage sein, diese zu begründen. 

6. Archivarinnen und Archivare haben sich für die weitest mögliche Benutzung von Archivalien 
einzusetzen und eine unparteiische Dienstleistung gegenüber allen Benutzern zu gewährleisten. 

7. Archivarinnen und Archivare haben sowohl die Zugänglichkeit als auch den Datenschutz ihrer 
Unterlagen zu respektieren und dabei im Rahmen der bestehenden Gesetzgebung zu handeln. 



8. Archivarinnen und Archivare haben das spezielle Vertrauen, das ihnen entgegengebracht wird, im 
Interesse der Allgemeinheit zu gebrauchen und alles zu unterlassen, ihre Stellung zum 
ungerechten Vorteil für sich oder andere zu nutzen. 

9. Archivarinnen und Archivare haben stets die Entwicklung ihres beruflichen Könnens durch 
systematische und ständige Fort- und Weiterbildung ihrer Berufskenntnisse zu verfolgen und die 
Ergebnisse ihrer Forschungen und Erfahrungen mit anderen zu teilen. 

10. Archivarinnen und Archivare haben die Erhaltung und Benutzung der dokumentarischen 
Überlieferung der Welt in vertrauensvoller Zusammenarbeit mit Kolleginnen und Kollegen ihres 
Faches und anderer Berufe nachhaltig zu fördern. 

 

 


